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der Nachtragsetat aus Anlaß der

Expedition nach Oſtaſten.
Dem Bundesrath iſt ein Nachtrag zu dem Reichshaus-

halts-Etat ſür das Rechnungsjahr 1901 zugegangen. An fort
dauernden Ausgaben werden gefordert 2302 738 Mark, an
einmaligen, und zwar: Aus Anlaß der Expedition nach
Oſtaſien 120 682 000 Mark. Zur Erläuterung dieſer letzteren
Forderung wird geſagt.

An den Zielen, welche das Reich mit ſeinem militäriſchen
Vorgehen in China verfolgt und welche in der Denkſchrift
zum dritten Nachtragsetat dargelegt ſind, hat
nichts geändert. Das tthatkräftige Eingreifen er
Mächte hat die Lage in China, wenn 2 langſam, ſo
doch merkbar und ſtetig gebeſſert. Mit dem deutſchen Ober
befehle kam Einheitlichkeit in die militäriſchen Operationen der
verſchiedenen Kontingente. Die günſtigen Wirkungen ſind nicht
gusgeblieben, größere militäriſche Unternehmungen
über das beſetzte Gebiet hinaus werden voraus-
ſichtlich nicht mehr erforderlich ſein und nur noch
kleinere Beruhigungsſtreifzüge innerhalb jenes Gebietes
in Frage kommen. Unter dem Eindrucke des gemeinſamen
militäriſchen wie politiſchen Vorgehens der Mächte
hat die chineſiſche Regierung die von den diplo
matiſchen Vertretern in Peking in einer Note zu
ſammengefaßten und von allen Mächten für unerläßlich
erachteten Friedensbedingungen ohne Vorbehalt angenommen
und nur zu einzelnen Punkten „Wünſche“ geäußert. Eine be
friedigende Beendigung der chineſiſchen Wirren
erſcheint nunmehr geſicherter, wenn ſich auch über den
Zeitpunkt, bis zu welchem das Ziel erreicht ſein wird, eine be
ſlimmte VPorrausſetzung noch nicht machen läßt. Die weiteren
Verhandlungen werden ſich mit Einzelfragen, namentlich
mit der von China zu leiſtenden Entſchädigun g und
den dafür zu treffenden finanziellen Veranſtaltungen

beſchäftigen. haben. Da es, um die chineſiſche
egierung zum Eingehen auf eine befriedigende Regelung zu

nöthigen, eines militäriſchen Druckes bedarf, iſt die unver
minderte Belaſſung der n China vorhandenen
deutſchen Streitkräfte aäufig noch unerläßlich.
Dementſprechend iſt der Koſtenhedarf einſtweilen auf das volle
Rechnungsjahr veranſchlagt worden. Werden die deut
ſchen Streitkräfte, wie aller Wahrſcheinlich
keit nach anzunehmen iſt, ganz oder zum Thei
vor dem 31. März 1902 in die Heimath zurück
befördert, ſo treten entſprechende Erſparniſſe ein. Jm
Einzelnen vertheilen ſich die Ausgaben wie folgt:
Bei der Verwaltung des Neichsheeres 100 200 000 Mk.
Bei der Kaiſerlichen Marine e 17500000
Bei der Poſt und Telegraphen- Verwaltung 1285000

437 000Penſionen, Wittwen und Waiſengelder c.
Koſten einer Denkmünze für die Theilnehmer an der

Grpedition 160 000Unterſtützung hilfsbedürftiger Familien von Theil

neh nern 700 000Für KabelVPerbindungen zwiſchen Tſingtau und
Tſchifu und zwiſchen Tſingtau und Shanghai 400 000

zuſammen 120 682 000 M.
Von den übrigen Forderungen des Nachtragsetats ſind

noch zu erwähnen 163500 Mk. zum Ankauf eines Gebäudes
für die Geſandtſchaft in Bern; zur Erweiterung der Dienſt
wohnung des Staatsſekretärs des Auswärtigen Amts 95 000 Mk.;
zur Gewährung von Theuerungszulagen an die geſandtſchaftlichen
und Konſulatsbeamten in China 60000 Mk. zum Erwerbe
von Grundſtücken in Peking für die Erweiterung und Sicherung
der deutſchen Geſandtſchaftsanlagen 100 000 Mk. zur Jnſtand
ſeßung des Dienſigebäudes, des Gartens und der Jnventarien-ſtücke in der Den ſovohnang des Reichs anzlers 224000 Mk.
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Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Februar.

Die noch ausſtehende Berathung des Etats des
Auswärtigen Amtes im Reichstage wird wie
im Parlament erwartet wird den Anlaß zu
einer umfaſſenden Erörterung unſerer geſammten
auswärtigen Politik und insbeſondere unſeres Verhält
niſſes zu England geben. Der Reichskanzler wird gegen
wärtig ſein und wird die Gelegenheit wie bekannt geworden
mit beſonderer Genugthuung aufgreifen, um Vieles, was er
angeſichts der herrſchenden Unzufriedenheit auf dem Herzen hat,
e zu werden. Es wird alſo wieder einmal einen großen Tag
put hiſtoriſch bedeutſamen Darlegungen geben, die für das
Ausland nicht weniger Jntereſſe haben werden als für uns.

Beſſere JnvalidenVerſorgung. Nachdem der
Peichskanzler Graf v. Bülow in der Reichstagsſitzung vom
21. Jannar eine Aufbeſſerung der Bezüge für alle Kriegs
indaliden und Kriegshinterbliebenen aus den bisherigen Feld
zigen für dringlich und unauſſchiebbar erklärt hatte, iſt von
ihm ſofort die Ausarbeitung eines entſprechenden Geſetzentwurfes

wegen höherer Verſorgung der Kriegsinvaliden, ſowie der Kriegs
interbliebenen des Neichsheeres, der kaiſerlichen Marine und der
aiſerlichen Schutztruppen veranlaßt worden welcher nunmehr
die vorbereitenden Stadien durchlaufen hat und mit e
Ermächtigung dem Bundesrathe geſtern zugegangen iſt.
handelt ſich dabei etwa um 13 Mill. Mk. fortdauernder Ausgaben.

kanntlich e nebenher noch die Vorbereitung eines anderen
s über die Refarm des geſammten Militär-

penſionsweſens. Ob dieſer in der laufenden Tagung
den geſetzgebenden Faktoren zugehen wird, iſt noch ungewiß.

Das Oberpräſidium Berlin. Dem Landtage iſt
ein Geſetzentwurf betreffend die Organiſation der allgemeinen
Landesverwaltung in den Stadtkreiſen Berlin, Charlottenburg,
Schöneberg und Rixdorf zugegangen. Der „Berl. Corr.“ zufolge
beabſichtigt die Vorlage, die Oberpräſidien von Branden
burg und Berlin trennen und die gegenwärtige
polizeiliche Einheit zwiſchen Berlin und den
genannten drei Vororten auf alle Gebiete der all-
gemeinen Landesverwaltung zu erweitern durch
Bildung eines aus den vier Stadtkreiſen beſtehenden beſonderen
Oberpräſidiums Berlin. Dieſe Zuſammenfaſſung iſt durch ſach
liche Rückſichten, jene Trennung durch die gewaltige Steigerung
der Geſchäfte, ſowie den Gegenſatz der großſtädtiſchen und der
ländlichen Verältniſſe geboten. Uebrigens verbleiben die
Stadtkreiſe Charlottenburg, Schöneberg: und Rixdorf auch
fernerhin im Kommumalverbande der Provinz Brandenburg.
Die geplante Reorganiſation werde eine (nach manchen Richtungen
n Theilung des Regierungsbezirks Potsdam unnöthig
machen.

Der Kaiſer, welcher geſtern Morgen 7 Uhr 40 Min.
in Berlin eintraf, unternahm Vormittags einen Spaziergang
im Thiergarten und hatte darauf eine Beſprechung mit dem
Reichskanzler im Auswärtigen Amt. Zur Mittagstafel waren
keine Einladungen ergangen. Zur Abendtafel waren, als am
Hochzeitstage des Kaiſerpaares, die früheren und lefi en Um
gebungen der Majeſtäten mit ihren Gemahlinnen geladen.

Dem Kaiſerpaar ſtattete zur Wiederkehr ihres Hochzeitstages der
General der Infanterie und Generaladjutant von Pleſſen die
Glückwünſche der Offiziere des kaiſerlichen Hauptquartiers ab und
überreichte einen mit den ſeltenſten Orchideen, Flieder, Maidlumen
und Veilchen gefüllten koſtdaren Blumenkorb.

Ans Schloß Friedrichshof. Der König von
England verweilte geſtern Vormittag von 11 Uhr ab bei
der Kaiſerin Friedrich und begleitete ſie ſpäter auf ihrer
Spazierfahrt durch den Park. An der Frühſtückstafel nahmen
der König, die Kronprinzeſſin von Griechenland,
Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen und das Ge-
folge theil. Die Kronprinzeſſin von Griechenland kehrt Freitag
nach Athen zurück. Geſtern Nachmittag begab ſich
König Eduard in Begleitung der Kronprinzeſſin von Griechen
land nach Falkenſtein, um dort die Heilanſtalt für Lungen-
leidende zu beſuchen. Der König beſichtigte die ganze Ein
richtung und ſprach dem dirigirenden Arzte ſeine Befriedigung
über das Geſehene aus. Von verſchiedenen Seiten wird be
ſtätigt, daß König Eduard von England bis zum
Sonnabend in Cronberg verweilen wird.

Der Kronprinz wird nach den diesjährigen Herbſt-
manövern die Univerſität Bonn beziehen, um dort etwa
zwei Jahre dem Studium obzuliegen.

Auf Anordnung des Kaiſers iſt dem Grafen-
Regenten von Lippe in der Perſon des Oberleutnants
v. Waſielewski vom 76. Jnfanterie- Regiment ein Ordonnanz
offizier beigegeben worden. Alle Differenzen zwiſchendem Kaiſer und dem Grafen- Regenten henen
demnach beſeitigt zu ſein.

Die Budget- Kommiſſion des Reichstages be-
gann geſtern die Berathung des Marineetats. Der Referent
Müller führte aus, daß der Etat eine Ueberſchreitung von
6 Millionen aufweiſe. Staatsſekretär Tirpitz erwiderte, daß
dieſe Etatsüberſchreitung davon herrühre, daß, um Arbeiter
entlaſſungen zu vermeiden, eine ſchnellere Förderung der Neu
bauten ſtattgefunden hätte. Auf Anfrage des Abg. Speck (C.)
über die auswärtige Lage erklärte Staatsſekretär Tirpitz,
daß eine Verſtärkung r in nächſtere nothwendig werden würde. ie Berathung wird
heute fortgeſetzt.

Die Berathung der Weingeſetznovelle in der betreffenden
Reichstags Kommiſſion wird nach Erledigung der Verhandlungen über
die Schaumweinſteuer nunmehr am Freitag beginnen. Die
Kommiſſionsmitglieder haben übrigens eine nicht unbeträchtliche vor
aufgehende Arbeit durch Studium der Petitionen zu bewältigen, die
zu dem fraglichen Gegenſtande in beſonderer Fülle eingelaufen ſind.

Das Geſetz zur Abänderung des Geſetzes über das Poſttax
weſen (Einführung der „lettor boxes“) iſt nun auch dem Reich s
tage zugegangen. Wir haben daraus ſchon früher das Nothwendige
mitgetheilt.

Das Centrum hat im Reichstag zum Etat des Reichs
Militärgerichts eine Reſolution eingebracht, in der ſtatiſtiſche
Mittheilungen über Begnadigungen bei militäriſchen
Vergehen verlangt werden.

Die Ueberſicht über die Verwendung des Afrikafonds,
die der Denkſchrift über die Schutzgebiete beigegeben iſt, ergiebt,
daß im Rechnungsjahr 1899 89 889 Mk. Mehrauegaben ent
ſtanden ſind, die durch den Siations- und Expeditionsdienſt in
Togo veranlaßt und außeretatsmäßig verrechnet ſind. Jm
Rechnungsjahr 1900 wird eine Ueberſchreitung des 200 000 Mk.
betragenden Fonds nicht eintreten.

Das Königliche Staatsminiſterinm trat geſtern unter

dem e des Miniſterpräſidenten Grafen v. Bülow zu einer
Sitzung zuſammen.

Jn der Budgetkommiſſion des Abgeordneten
hauſes wurde geſtern bei der Weiterberathung des Kultus
etats die Frage einer beſſeren Beſoldung der Ober-
lehrer erörtert.

Es lagen verſchiedene Anträge auf anderweite Normirung der
Alterszulaggen vor. Während die Kultusverwaltung ſich die
Stellung zu den Anträgen vorbehielt, erklärte ſich die Finanzver
waltung gegen die Anträge, weil in denſelben ein Ein-
griff in die geſchaffene Beſoldungsordnung enthalten ſei und daraus
Konſequenzen für andere Beamtenklaſſen und für die Kommunen
folgen. Die Stellung der Oberlehrer ſei doch außerordentlich
verbeſſert worden. Es wurden Vergleiche der Oberlehrer-
ſtellung mit der der Richter gezogen und von der
Regierung hervorgehoben, daß der Unterſchied zwiſchen den
Richtern und Oberlehrern nur 239 Mk. betrage. Dagegen wurde
ausgeſprochen, daß eine Vergleichung der Verhältniſſe der
Lehrer mit denen anderer Beamtenklaſſen, namentlich der Richter,
nicht berechtigt und nicht zu billigen ſei. Zu dem Umſtand,
daß die Oberlehrer nicht noch beſſer geſtellt ſeien, als es der Fall
ſei, dürfe nicht die Urſeche eines behaupteten Lehrermangels ge
funden werden. Die Urſache liege vielmehr in der geſtiegenen Wohl
habenheit der Bevölkerung, der beſſeren tellung der
Beamten wodurch es ermöglicht werde, den Söhnen
ein theueres Siudium zu gewäbren und ferner in
den früheren undegründeten Warnungen vor dem Ein
tritt in die Lehrerlaufbahn. Zur einſtimmigen Annahme
gelangten folgende beiden Anträge 1. Durch anderweite Be
rechnung der Alterszulagen die Erreichung des
Höchſtgehalts nach 21 Jahren zu ſichern, 2. daß die Oberlehrer
derjenigen Anſtalten, die aus dem Staatsfonds Zuſchüffe beziehen,
die penſionsfähige Zulage zu derſelben Zeit erhalten wie
die Oberlehrer der vom Staate unterhaltenen Anſtalten. Der vierte
Nachtrag zum Normaletat vom 4. Mai 1892 wurde ge
nehmigt. Sodann wurden die Anträge ad 1 und 2 einſtimmig an
genommen, vie anderen beiden Anträge mit 13 gegen 8 Stimmen
und 17 gegen 3 Stimmen abgelehnt.

Die Unterrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat
vorgeſchlagen, ein Geſuch des evangeliſchen Pfarrvereins der Provinz
Pommern um Regelung der Schulunterhaltung der
Regierung als Material zu überweiſen, ebenſo ein Geſich wegen
des Religionsunterrichts der Diſſidentenkinder.
Ueber eine Petition des Verbandes der jüdiſchen Lehrervereine im
Deutſchen Reiche um Zulaſſung derjüdiſchen Volksſchul-
lehrer zum einjährigen Militärdienſt ſoll zur Tages
ordnung übergegangen werden.

Jm Handelsminiſterium finden gegenwärtig Koa
ferenzen in Sachen der Wagrenhausſteuer unter Hinzuziehung
ron Vertretern der verſchiedenen kaufmänniſchen und gewerblichen
Vereine ſtatt. Es handelt ſich beſonders um die Erledigung vieler
beim Miniſterium eingelaufenen Anfragen großer Firmen, in
denen um Auskunſt darüber erſucht wird, welche Artikel die einzelnen
großen Geſchäfte zum April aufgeben müſſen, um nicht unter das
Waarenhausſtenergeſetz zu fallen.

Der zwiſchen Preußen und Bayern wegen der Main-
Kanalifirnng adzuſchließende Staatsvertrag wird vorausſichtlich dem
Preußiſchen wie dem Bayeriſchen Landtage in der nächſten Zeit
unterbreitet werden.

Deutſcher Reichstag.
67. Sitzung vom 27. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesrathstiſch: Kriegsminiſter v. Goßler
Die Berathung des Militär Etats, Beſoldungstitel Kriegs

miniſter, wird fortgeſetzt.
Abg. Kunert (Sozialdem.): Herr Bachem hat geſtern gemeint,

wenn der Kaiſer richtig berathen wäre, ſo würde er gegen den Duell
unfug noch entſchiedener einſchreiten. Das glaube ich nicht. Der
Kaiſer iſt über die Sachlage gewiß ganz genau orientirt. Herr
Oertel hat ſich geſtern Aeußerungen erlaubt, die kein Spaßmnacher
aus Kalau machen würde.

Präſident Graf Balleſtrem Herr Abgeordneter, eine ſolche
Aeußerung über einen Kollegen iſt unzuläſſig ſie entſpricht nicht
der Ordnung des Hauſes.

Abg. Kunert (fortfahrend): Herr Oertel iſt für uns eine
quantité négligeable.

Präſident Graf Balleſtrem (mit erhobener Stimme): Herr
Abgeordneter auch dieſe Aeußerung verträgt ſich nicht mit der
Ordnung des Hauſes. Und da Sie eine derartige Aeußerung ſchon
zum zweiten Male thun, ſo rufe ich Sie zur Ordnung.

Abg. Knuert (fortfahrend): Er könne nicht zugeben daß die
Mißhandlungen in der Armee abgenommen hätten ſie hätten viel
mehr zugenommen und in der Regel ſei die Ahndung eine ganz
ungenügende. Es herrſche ein Vertuſchungsſyſtem, Todesmärſche
würden gemacht bei Sommerhitze. Alle Erlaſſe gegen ſolche
Soldatenſchindereien hätten nur platoniſche Bedeutung.

Generalleutnant v. Viebahn Die Mißhandlungen im Heere
haben nicht zu, ſondern abgenommen. Jm Jahre 1890 betrugen
ſie 1,10 Proz., im Jahre 1899 nur 0,63 Proz. (Rufe rechts Hört,
hört.) Jch kann unmöglich auf alle einzelnen Fälle hier eingehen
in einigen weiß ich aber zufällig, daß ſtrenge Strafen den Miß
handlungen folgten. Wo Mißhandlungen vorkommen, werden ſie
mit aller Strenge geahndet die Unterſuchung iſt ſtets eine ein
gehende. Jch muß es zurückweiſen, daß der erſchoſſene Rittmeiſter
v. Kroſigk ein „Leuteſchinder“ war. Die neue Militärrechtſprechung
entſpricht ſowohl den militäriſchen wie juriſtiſchen Anſprüchen ſie
wird von allen Betheiligten mit Eifer und Sachkenntniß ausgeübt.
Die Beſchwerden des Vorredners ſind durchaus unbegründet.

Abg. Werner (D.ſoz. Refp.) beſtreitet ebenfalls, daß es mit
den Mißhandlungen ſo ſchlimm ſtehe, wie Kunert es darſtelle. Daß
in einer großen Arntee immer etwas vorkommen werde, ſei begrefflich.
Die Duelle in der Armee ſeien unter allen Umſtänden verwerflich.
Aber dieſelten hätten auch infolge der Kabinetsordres thatſächlich
ab genommen. Anerkennen müſſe er ferner, daß nach der geſtern
vom Generalmajor v. Heeringen gegebenen Statiſtik die direkten
Einkäufe von Getreide bei den Produzenten in erfreulicher Weiſe
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zugenommen hälten. Zu wünſchen ſeien beſſere und raſchere Ent
ſchädigungen für Flurſchäden bei Manövern, ſowie Erhöhung der
Verpflegungsgelder. Redner kommt ſchließlich auf den Burenkrieg zu
ſprechen Deutſchland hätte dabei vollſte Neutralität bewahren ſollen.
(Präſ. Graf Balleſtrem unterbricht den Redner mit dem Bemerken,
das gehöre nicht hierber.)

Abg. Fürſt Bismarck (b. k. F.): Herr von Jazdzewski hat beim
Kriegsminiſter ſeine Aſpirationen vorgebracht und die Polen als die
unſchuldigen Lämmer dargeſtellt, die kein Wäſſerchen trüben. Das
ſtellt doch die Dinge auf den Kopf. Der Adg. von Jazdzewski hat

eſagt, Fürſt Bismarck habe im Jahre 1894 zum Kampf gegen die
Jolen aufgernfen. Das iſt ganz unrichtig. Fürſt Bismarck ging

nicht offenſio, fondern in der Abwehr gegen die volniſchen Uebergrniffe

vor. Die Zeit des Jahres 1894 liegt nicht ſo lange zurück, als daß
die Situation von damals ſchon hätte vergeſſen ſein können.
Nach der Meinung des Herrn von Jazdzewsli ſind
ja allerdings die Zuſtände im Oſten bis 1894 harmoniſch
und friedlich geweſen. Das heißt aber doch der hiſtoriſchen Wahr
heit wirklich Gewalt anthun. Er hat nicht nur die Geſchichte eines
ganzen Jahrhunderts zu ignoriren verſucht, ſondern auch die vielen
Bemühungen des verewigten Fürſten Bismarck vor dem Jahre 1894.
Ich erinnere an den bekannten Brief des Fürſten Bismarck aus dem
dabre 1848 an die „Magdeburgiſche Zeitung“, in dem er bereits die
Vertherdigungsſtellung beront, welche die preußiſche Politik gegenüber
den polniſchen rer wahrzunehmen häte. Die Rede
wendungen aus jenem Briefe werden wohl noch bekannt ſein.
Namentlich iſt dort die preußiſche Polenpolitik jener Zeit als
größte Don-Quixoterie bezeichnet worden, die jemals ein Staat ge
trieben hat. Daß Fürſt Bismarck den in jenem Briefe dargelegten
Anſchauungen konſequent treu geblieben bis an ſein Lebensende
das hat unter Anderem ſein Auftreten im Jahre 1886
bewieſen. Die Polenrede, welche er damals hielt, war übrigens ledig
lich eine Erläuterung der damaligen Thronrede des großen Kaiſers, in
der ausdrücklich geſagt war, daß das Zurückdrängen des deutſchen Ele
mentes in den öſtlichen Provinzen der Regierung die Pflicht auf
erlege, auf Marnahmen der Abwehr bedacht zu ſein. Jedenfalls war
alſo ſchon im Jahre 1886, alſo vor 1897, ſogar von höchſter Stelle von
einer Abwehr gegen die Polen die Rede. Was ſoll demgegenüber es
beißen, wenn der Abg. v. Jadzewski es ſo darſtellt, als ob vor 1894
überhaupt kein Zwiſt beſtanden hätte. Auch im Jahre 1894 bat der
verewigte Fürſt Bismarck lediglich zur Abwehr aufgerufen und nicht
zum Angriff, als die Landsleute aus Poſen und Weſtpreußen ibn
beſuchten. Dieſe Mahnung war durchaus nöthig, nachdem die
Periode Caprivi in der verhängniß vollſten Weiſe die frühere
preuyiſche Politik unterbrochen hatte. Der Kriegsminiſter hat ſich durch
feine geſtrigen kräftigen Aeußerungen unſeren Dank erworben.
(Beifall rechts.)

Abg. v. Jazdzewski (Pole) hält demgegenüber daran feſt,
daß die Polen in der Abwehr ſeien. Heute wie in den Zeiten des
hen Bismarck, der in ſeiner inneren Politik zweifellos vielfach
ehr unglücklich geweſen ſei, namentlich mit ſeiner Politik der Aus

nahme- Geſetzgebung gegen Katholiken, Polen und auch gegen die
Soziaidemokratie.

Abg. Herzfeld (Soz.) beginnt mit Verleſung eines „Hunnen
briefes“ eines Offiziers und führt ſodann Beſchwerde darüber, wie
die“Militärbehörde in Wismar in einen Zwiſt zwiſchen den dortigen
ſchlechtbezahlten Hafenarbeitern mit den Unternebmern, Kohlen
händlern, eingegriffen habe, Es ſeien Soldaten kommandirt worden,
Koblen zu löſchen.

General- Major v. Einem Die vorgetragenen Thatſachen ſind
richtig. Es handelt ſich um den Dampfer „Marie“, der zu löſchen
war, weil er nach Kiel zurück mußte, um wieder in See zu gehen.
Es ſtanden hier große Jntereſſen auf dem Spiel. Die Soldaten
ſind aber nicht zum Löſchen kommandirt worden, ſondern ſind
freiwillig an dieſe Ardeit gegangen. Die Armee iſt in der That
nicht dazu da, um in den Dienſt des Unternehmerthums geſtellt zu
werden. Aber wo Noth am Mann iſt (ledhafter Widerſpruch links),
da müſſen die Soldaten heran.

Abg. Vonderſcheer (Elſ. tritt für eine beſſere religiöſe Per
ſorgung der jüdiſchen Soldaten ein, auf die nach ſeiner Meinung zu
wenig Bedacht genommen worden ſei.

Generalleutnant v. Viebahn erwidert, daß Alles geſchehen ſei,
was zur Pflege des religiöſen Sinnes auch bei den jüdiſchen Sol
daten erforderlich ſei. Durch Allerhöchſte Kabinetsordre ſei angeordnet
worden, daßz die jüdiſchen Soldaten durch ihre Rabbiner zum
Fahneneid vorbereitet werden ſollen.

Abg. Sieg (ntl.) wendet ſich gegen den Abg. v. Jazdzewski.
Seit mehr als 30 Jahren ſei das Deutſchthum im Oſten in der Ab
wehr. Von den ſechziger Jahren an datirt der völlige Abſchluß der
Polen gegen das Deutſchthum. Der H. K.T.-Verein wolle nichts
weiter, als dei den Deutſchen das Selbſtbewußtſein, das bei den
Polen ſo hoch entwickelt ſei, auf dieſelbe Höhe bringen. Die Deutſchen
dort dächten gar nicht daran, die Gefühle der Polen zu verletzen.

Abg. Bebel (Soz.) meint, daß der Reichskanzler Fürſt Bismarck
in ſeiner Ausnahmegeſetz- Politik gegen Centrum, Polen und Sozial-
demokraten jedesmal Schiffbruch gelitten habe. Und wenn man
en wieder eine derartige Polenpolitik treibe, ſo werde das Reſultat
ein anderes ſein, die Gegenſätze vielmehr noch ſchärfer werden. Daß

die Mißhandlungen in der Armee abgenommen hätten, könne
zugegeben werden. Aber es ſei das gerade ein Verdienſt des
Reichstags, der dieſe Mißbandlungen unabläſfig hier
zur Sprache gebracht hätle. Ebenſo ſei auch zu hoffen daß
der Duellunſug endlich ein Ende nehmen werde, wenn der Reichstag
d hier immer und immer wieder zur Sprache bringe und
verurtheile.

Den weiteren Erörterungen zur Polenfrage begegnet der Präſident
Graf Balleſtrem mit dem Bemerken, daß die Frage des Nationali
tätenkampfes doch in einem ſehr loſen Zuſammenhange mit dem
Gegenſtand der Tagesordnung ſtehe.

Erſt nach 7 Uhr wurde die Weiterberathung auf Donnerstag
1 Uhr rertagt.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordunetenhans.

37. Sitzung vom 27. Februar, 11 Uhr.
An Miniſtertiſch: v. Thielen.
Die zweite Leſung des Eiſenbahn-Etats wird bei den

einmaligen und außerordentlichen Ausgaben fortgeſetzt. Beim Titel
„Zur Herſtellung des zweiten Geleiſes auf der Strecke Stade-Cuxhafen
und zur Verſtärkung des Oberbaues des erſten Geleiſes auf der Strecke
„Harburg-Cuxhafen“ bedauert

Abg. Dr. Hahn (Bund der Landwirthe), daß die Eiſenbahn
verwaltung bei der Vorbereitung dieſer Linie nicht allzu vorſichtig
vorgegangen iſt. Die tiefgründigſten Moorſtellen hätte man doch
vermeiden müſſen, ſchon von dem Geſichtspunkte aus, daß das
Geleis nicht dem Lokalverkehr, ſondern dem großen Durchgangs
verkehr dienen ſoll. Wünſchenswerth ſei die Verbindung dieſer
Eiſenbahnlinie mit dem Waſſerverkehr der Unterelbe. Wenn nun
aber das zweite Geleis fertiggeſtellt ſei, ſtehe Cuxhafen viel günſtiger
da als Geeſtemünde. Die Anwohner der unteren Elbe ſeien bisher
immer mehr berückſichtigt worden als die Anwohner der unteren
Weſer. Er bitte den Miniſter, mönlichſt Parität walten zu laſſen.

Beim Direktionsbezirk Berlin kommt der geplante Umbau des
Bahnhofs zu Spandan zur Sprache.

Ein Regiernugskommiſſar erklärt, daß die zu dieſem Umbau
vorliegenden Petitionen nach Möglichkeit berückſichtigt werden ſollen.
Wie ſich danach der Umbau geſtalten werde und ob alle Wünſche
erfüllt werden können, ſei noch nicht abzuſehen.

Nuf die Anfrage des Abg. Gothein (frſ. Vgg.) beſtätigt Miniſter
v. Thirlen, daß in Spandau die Beſeitigung der einen der beiden
Eiſenbahnbrücken im Jntereſſe der Schifffahrt beabſichtigt ſei. Bei
der anderen Brücke müſſe dann aber die Stadt Spandau Vor-
kehrungen für den erhöhten Verkehr treffen.

ne große Reihe weiterer Titel, die ſämmtlich nur für
einzelne Städte oder Kreiſe Jntereſſe haben, werden ohne weſentliche
Dedalte erledigt. U. A. fragt
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Anwendung eines erhöhten

Abg. v. Arnim (konſ.) an, ob nicht ſtatt der in Falkenberg
geplanken elektriſchen Beleuchtungsanlage die Verwendung des
Spiritus vorzuziehen ſei. Es ſei wünſchenswerth, daß eine große
Verwaltung mehr für ein nationales Produft thue. Er bitte, überall
das Petroleum durch Spiritusglühlicht zu erſetzen.

Miniſter von Thielen erwidert, auf kleinen Bahnhöfen ließe
ſich das machen, auf grotzen dagegen ſei nur das elektriſche Licht
praktiſch; die Aenderung des Projekts für Falkenberg ſei nicht möglich.

Beim Eiſenvahnbezirk Poſen beantragt die Budgetkommiſſion,
die erſte Rate zur Erweiterung des Bahnhofs Liſſa i. P. nicht
zu bewilligen.

Abg. Wolff-Liſſa (frſ. Vag.) führt aus, wenn die Kommiſſion
der Anſicht ſei, das Projekt ſei mangelhaft, ſo ſei es gleichgiltig, ob
die ſtädtiſchen Behörden gehört ſind oder nicht. Jedenfalls müſſe
das Projekt erſt ergänzt werden.

Das Haus beſchließt, den Titel an die Budgetkommiſſion zurück
Preiſen. Der Reſt des Etats wird ohne weſentliche Debatte er
edigt.

Präſident v. Kröcher betonk, daß es für die Etatsberathung
förderlich ſei, der Budgetkommiſſion einen freien Tag je laſſen, und
ſetzt die nächſte Sitzung feſt aufFreitag 11 Uhr Inter
pellation Kopſfch (frſ. Vp.) und Gen. betr. den Mangel an
Volksſchullehrern, Kultusetat.

Schluß 32. Uhr.

Ausland.
Frankreich.

Enthällungen Déroulödes.
Viele Pariſer Blätter beſchäftigen ſich mit den jüngſten Ent

hüllungen Déroulèdes, wonach ſein Staatsſtreichverſuch am
witz des Begräbniſſes von Felix Faure durch den Ver-
rath einiger Royaliſten vereitelt worden ſei. „Gaulois“ wandte ſich
telegraphiſch an Déroulöde mit dem Erſuchen, feine Angaben zu vräzifiren,
damit nicht auf einzelne Perſonen ein peinlicher Verdacht falle
und auf ihn laſten bleihe. Déroulède antwortete, er ſei feſt ent
ſchloſſen, nicht mehr zu ſagen, als er bereits geſagt habe. Die
bonapartiſtiſche „Autorité“ bemerkt, die Enthüllungen machten
einen ſchlechten Eindruck auf die öffentliche Meinung. Déroulède
habe angedeutet, daß Generale ſeine Komplizen geweſen
ſeien von ſolchen Dingen ſpreche man nicht, ſelbſt wenn ſie
wahr ſeien, geſchweige wenn ſie zweifelhaft ſeien. Jaurès ſchreibt in

der „Petite Republique“, der Antiſemit Guérin habe die
Royaliſten von Déroulsdes Plan unterrichtet dieſe hätten während
des Trauergottesdienſtes die betheiligten Generale veranlaßt, nichts
zu Gunſten Déroulèdes zu thun. Nach dem „Siecle“ müßte der
ehemalige Miniſterpräſident Charles Dupuy die Abſicht Dérou-
lödes gekannt haben, weil er den Kriegsminiſter veranlaßt habe,
die Aufſtellung der zum Leichenbegängniß ausgerückten Truppen zu
verändern. Trotzdem have Dupuy Deroulède nicht wegen Hoch-
verraths verfolgt, ſondern nur wegen Preßvergehens vor das
Schwurgericht geſchickt; Dupuy müſſe deshalb vor den Staats
gericht shof geſtellt werden.

Liſſabon.
Ueber die Unruhen in Oporto

meldei man von dort: Große Trupps von Studenten durchzogen
geſtern die Straßen unter den Rufen „Es lebe die Freiheit! Nieder
mit der Reaktion!“ Vor der Wohnung des braſilianiſchen
Konſuls und den Redaktionen der liberalen Blätter wurden Zu
ſtimmungskundgebungen veranſtaltet, während das Gebäude der
katholiſchen Vereinigung mit Steinen bombar
dirt wurde. Die Polizei ging gegen die Ruheſtörer vor, von
denen mehrere verwundet wurden. Vier Perſonen ſind im
Hoſpital eingeliefert worden.

Spanien
Die Kabinetskriſis.

Die KöniginRegentin berieth geſtern mit dem Präſidenten
des Senats, der die Bildung eines Kabinets Silvela empfahl.
Später hatte die Königin-Regentin Beſprechungen mit Villaverde,
Silvela und Sagaſta.

Rußland.
Der Zollkrieg mit den Vereinigten Staaten.
Die Verordnung des h Finanzminiſters bezüglich der

olltarifs für einige Waaren
aus den Vereinigten Staaten wird r im Amur

ebiet vierzehn Tage nach dem Empfange des Telegramms des
inanzminiſters in Kraft treten.

Rumänien
Das neue Kabinet. Auflöſung des Parlaments.

Das neue Kabinet iſt definitiv beſtellt und vom
König genehmigt. Stourdza übernimmt das Präſidium, das
Aeußere und interimiſtiſch auch das Kriegsportefeuille, Aurelian das
Jnnere, Pallade die Finanzen, Miſſir die Domänen, Stoiceseo die
u Jonel Bratianu die öffentlichen Arbeiten und Haret den

ultus.
Jn der Deputirtenkammer verlas der Miniſterpräſident ein

Dekret, durch welches das Parlament aufgelöſt wird. Die
Neuwahlen für den Senat ſind auf den 22., 23. und 24. März,
die Neuwahlen für die Kammer auf den 26., 27. und 28. März
neuen Stils angeordnet. Die Kammern werden am
6. April neuen Stils wieder zuſammentreten. Der
Miniſterpräſident und die übrigen Miniſter wurden beim Verlaſſen
der Kammer von dem Publikum, welches ſich angeſammelt hatte
lebhaft degrüßt.

Afrika.
Vom Tſchadſee. Aufruhr in Wadai.

Aus Egypten.
Das Pariſer Blatt „Liberté“ will wiſſen, die Arts

Regierung habe aus dem Tſchadſee-Gebiet beunruhigende
Nachrichten erhalten. Ein Sohn des Sultans Rabah habe
neue Streitkräfte geſammelt und bereite einen Angriff auf die
von den Franzoſen beſetzten Punkte vor.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus Tripolis vom 27. Febr.
gemeldet: Gegen den Sultan von Wadai iſt ein Aufſtand
ausgebrochen infolge zahlreicher Hinrichtungen, die von
ihm angeordnet worden ſind. Ach med, ein Sohn des verſtorbenen
Sultans Ali, iſt von den Aufſtändiſchen zum König ausgerufen
worden. Die Franzoſen ſollen ſich auf halbem Wege zwiſchen Tuat
und Wadai befinden.

Die geſammten Staatseinnahmen in E 4647 im Jahre
1900 betrugen 11 447 000, die Ausgaben 9 895 000 egyptiſche Pfund.
Gegen das Vorjahr weiſen die Ausgaben eine Verminderung von
34 000 Pfund auf.

Aſien.
Die Unruhen in Süd Arabien.

Bisher ſind in Konſtantinopel noch keine ſicheren Nachrichten aus
Temen eingelaufen. In Konſtantinopeler Regierungskreiſen wird
das Gerücht von ernſten Unruhen als unbegründet be-
zeichnet es ſeien wohl Truppen nach Femen geſandt, jedoch ſei das
gewöhnliche Aufgebot nicht verſtärkt worden. Zwiſchen dem Vali
und dem Militärkommandanten ſcheine eine Meinungsverſchiedenheit
bezüglich der gegen die widerſpenſtigen Einwohner zu ergreifenden
Maßregeln zu beſtehen. Das Gerücht von der Abberufung des Vali
findet keine Beſtätigung.

Der Krieg in Südafrika.
Auch die heute vorliegenden Nachrichten vom Burenkriege

geben noch immer kein ſicheres Bild von der Situation, in der
ſich De Wet gegenwärtig befindet. Eine der „Times“ aus

Kapſtadt zugegangene Meldung, die man telegraphiſch eLondon übermittelt, beſtätigt Folgendes: vhiſch aus
„Die Streitmacht, welche De Wet begleitet, wird auf 500-—800

Mann geſchätzt; außerdem folgen ihm die Ueberreſte ſeines
Kommandos und Hertzogs Kommandos von Calvinia aus.“

Alſo Theile der aus dem Süden der Kapkolonie unte
Hertzog herbeigeeilten Truppen haben ſich mit De Wet de
einigt. Man iſt, wie ſchon geſtern hervorgehoben, dieſer
Meldung gegenüber, die durchaus nicht mehr ſo hoffningsloe
für die Buren lautet, berechtigt zu fragen, ob die Treunun
der Burenſchaaren unter De Wet und Hertzog nicht wiede
beabſichtigt war, um der Verfolgung der britiſchen Ueher-
macht beſſer zu entgehen. Man iſt auch berechtigt anzunehmen
daß De Wet wiederum der engliſchen Umklammerung entgangen
iſt, denn ſonſt müßte er doch auf jeden Fall gefangen ſein.
Ueber die Vorgänge im Oſten Dransvaals wird auz
Pretoria noch gemeldet:

„Botha ſoll nicht bei der Haupttruppe ſein, die ſich vor French
nach Pongola Buſch zurückzieht, ſondern Lucas, Meyer tefehüigt
ſie Botha iſt zwiſchen Ermelo und Middelburg.“

Daraus würde folgen, daß ſich Botha bei der Burentrupye
befindet, die die britiſchen Linien nach Weſten durchbrochen hat
und die ſich nun im Rücken von French beſindet. Die geſtern
unter Vorbehalt gebrachte Nachricht des „Daily Chronicle“, daß
Botha mit Kitchener Uebergabeverhandlungen angeknüpft habe
kommt uns nach dieſen neueſten Drahtmeldungen unglaub-
würdiger vor, denn je. Die Meldungen Kitcheners ſchweigen
ſich über die Vorgänge der jüngſten Tage vollſtändig aus, ſie
berichten nach alter Gewohnheit nur über längſt bekannte That-
ſachen, umgehen alles Heikle und brüſten ſich der engliſchen
d cyrngen und Erbeutungen. Ein Telegramm aus London
meldet:London, 27. Februar. Lord Kitchener telegraphirt auz
Middelburg von heute, General French habe über folgende
weitere von ihm bis zum 25. Februar gemachte
Beute berichtet: Eine Neunzehnpfünder-Kanone, eine Haub'tze, ein
Maximgeſchütz, 20 000 Patronengürtel mit Munition, 153 SGewehre
388 Pferde, 52 Maulthiere, 834 Zugochſen, 5600 Stück Rindvier,

9800 Schafe, 287 Wagen und Karren. Die Burxen verloren non
vier Todte und fünf Verwundete, ſowie etwa 300 Gefangene. Auf
britiſcher Seite waren keine neuen Verluſte.

Inzwiſchen ſcheint die Peſt in Kapſtadt ſich weiter aue-
zubreiten, wie folgende Telegramme darthun:

Kapſtadt, 26. Febr. Heute kamen 7 neue Peſtfälle
zur Anzeige; einer davon betrifft eine Europäerin in dem unteren
Stadtviertel, ein anderer einen Europäer in dem vornehmeren Stadt

theil. Jn einem Hauſe nahe der Kathedrale iſt ein Kaffer an Peſt
geſtorben. Neuerdings iſt eine Anzahl Weißer und Fardiger, die in
Berührung mit Peſtkranken gekommen find, iſolirt worden. Die
Regierung verſtärkt angeſichts des Umſichgreifens der Peſt die
Sanitätsmaßnahmen.

Kapſtadt, 27. Febr. (Meldung des Reuter'ſchen Vureaus,
Heute ſind hier ſechs neue Peſtfälle vor gekommen.
Zwei Eingeborene wurden todt aufgefunden man glaubt, daß ſie
an der Peſt geſtorben ſind.

Lanzen

China.
Wir haben ſchon mitgetheilt, daß Graf Walderſee

infolge des nunmehrigen endgiltigen Nachgebens der chineſiſchen
Regierung in der erfreulichen Lage geweſen iſt, den Befehl

ur Einſtellung der ten und z. Th. ſchon i
ngriff genommenen trafexpeditionen geben z

können. Es ergiebt ſich daraus die begründete Hoffnung,
daß wir nunmehr in abſehbarer Zeit an das Ende
der chineſiſchen Wirren gelangen werden, zumal die
Chineſen jetzt wirklich Ernſt zu machen beginnen, die von ihnen
übernommenen Verpflichtungen einzulöſen. Jnſonderheit hat
man mit der Beſtrafung der Boxerführer energiſch
angefangen. Wie wir ſchon mitgetheilt haben, iſt am Dienstag

die S r der früheren chineſiſchenMiniſter der Juſtiz und des Kultus, die zu den
Rädelsführern des Boxeraufſtandes gehörten, in Peking voll-
ogen worden. Der „L.-A.“ meldet über die Exekution noch
olgende Einzelheiten

Peking, 27. Febr. Auf derſelben Stelle, wo im Juli ver
gangenen Jahres die Miniſter Tſchiſtn und Hſutſchengyu der Hin
richtung der fremdenfreundlichen Würdenträger beiwohnten, fiel geſtern
Nachmittag 3 Uhr ihr eigenes Haupt unter dem Richtſchwert des
Henkers. ahlreiche Offiziere aller Truppenkontingente, hohe
chineſiſche Jürdenträger, ſowie eine ungeheuere Menſchen
menge, die den Richtplatz undrängte, wohnten der
Hinrichtung bei. Als Vertreter des Grafen Walderſee
fungirte Major Lauenſtein, während die chineſiſche
Regierung den jetzigen Juſtizminiſter als Delegirten entſandt hatte,
Jepaniſ he Truppen eskortirten die beiden Delinquenten nach demRiatpiat wo ihnen das Todes urtheil noch einmal vorzgeleſen
wurde. Etwa zwanzig Schritte entfernt lagen zwei kleine Matten,
davor ſtand der Scharfrichter. Tſchiſin wurde zuerſt vorgeführt

und zwar von fünf n Der in ſeinemAmtskleid ſtattlich ausſehende graubärlige alte Mann
von hochgewachſener Figur war bereits ganz gebrochen. Er kniete
ſofort nieder, ſein Hals wurde freigelegt, und eine Sekunde ſpäter
rollte ſein Haupt in den Sand. Hierauf begab ſich der Scharfrichter
zur zweiten Matte, wohin Hſutſchengyu gebracht worden war.
Auch dieſer hatte ein ſehr vornehmes Ausſehen, ſchien aber auch ſchon halb
todt zu ſein, als er kam. Seine Augen waren geſchloſſen, und er
machte den Eindruck, als ob er Opium genommen bätte, das ihm
wahrſcheinlich zugeſteckt worden war. Unmitteldar nach vollzogener
Hinrichtung zog das Militär ab, während die Menge auf den Platz
losſtürmte. Die Henkersknechte nähten die Köpfe wieder an die
Leider an, die hierauf in bereitgeſtellte prachtvolle Särge gelegt und
von den Verwandten der Hingerichteten weggetragen wurden. Die
Exelution hatte erſichtlich einen tiefen Eindruck ſowohl auf die Manda
rinen wie auf die verſammelte Menge gemacht.

Jingnien und Tſchaoſchutſchiao ſollen Selbſtmord voll
führt haben. Der chineſiſche Hof hat Juanſchikai befohlen,
eine große Truppenabtheilung aus Schantung abzuſenden, um
das chineſiſche Militär in der Unterdrückung des Aufſtandes ir
Kanſu zu unterſtützen,

Von den neueſten Drahtmeldungen, die bei uns eingelaufen
ſind, verdienen folgende Erwähnung:

Berlin, 27. Febr. Generalfeldmarſchall Graf Walderſee
meldet aus Peking von geſtein: Am Antfhinh-Paß wies
eine Patrouille von acht Mann unter Leutnant Strödel vom
3. JnfanterieRegiment einen Angriff von 180 Mann regulärer
Truppen ab, wobei die Chineſen 20 Mann verloren.
Wien, 27. Februar. Das „MilitärVerordnungsbl.“ veröſſent

licht eine kaiſerliche Verordnung, die anbefiehlt, daß das
Jahr 1900 für alle in China verwendeten öſterreichiſchungariſchen
Land und Seeſtreitkräfte als Kriegsjahr gerechnet und daß den
betreffenden Truppen die Kriegsmedaille verliehen werden ſoll.

Petersburg, 27. Februar. General Grodekow meldet
aus Charbin, daß der Kriegszuſtand im Küſten
gebiete mit Ausnahme der Koſakenbezirke im Uſurigebiet auf
gehoben worden iſt.
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Paris, 27. Febr. Der Miniſter des Auswärtigen theilte dem
eputirten Deshaurnelles mit, daß er deſſen Anfrage betreffend dieDer der S Expedition nach China

am nächſten Montag in der Kammer beantworten werde. Die
Meldung einiger Zeitungen, daß Genergl Voyron, der Führer
des franzöſiſchen Expedikionskorpos in China, zurückberufen
und zum Kommandanten eines aus Kolonialtruppen zu bildenden
Armeekorps ernannt werden ſoll, wird vom Kriegsminiſter als
unrichtig bezeichnet.

London, 27. Februar. Nach einer Meldung der „Morning
Poſt“ aus Peking ſollen heftige Kämpfe zwiſchen
franzöſiſchen und chineſiſchen Truppen bei Tſcheng
lingfu, 60 Meilen ſüdlich von Paotingfu, ſtattgefunden haber
Räheres iſi noch nicht bekannt.

Telegramnme.,
Aachen, 28. Februar. Auf dem Lüttich-MaſtricherKanal

ſtieß ein V auf die Steuermauer und ſank. Eine
rößere, noch nicht feſtgeſtelle Anzahl von Perſonen
ind ertrunken.

Marfſeille, 28. r 3000 Hafenarbeiter, welche dem
internationalen Syndikate angehören haben in einer ſtatt
gehabten Verſammlung einen allgemeinen Ausſtand beſchloſſen.
Her Ausſtand iſt dadurch hervorgerufen worden daß einige
Schiffsgeſellſchaften fich geweigert haben fremde Arbeiter,
welche dem internationalen Syndikate angehören, einzuſtellen,
und daß man andere fremde Arbeiter entlaſſen hat.

Brüſſel, 28. Febr. Einer Depeſche des „Sted. Dagblad“
aus Utrecht zufolge erhielt Präſident Krüger ein
Telegramm aus Pretoria, das ihm den Tod eines
Schwiegerſohnes und eines Enkels mittheilte. Beide gehörten
demſelben Kommando an und fielen in einem Gefecht bei
Ruſtenburg.

Shanghai, 27. Febr. (Reutermeldung.) Drei britiſche
Kriegsſchiffe nehmen in dem Nimrodſund ſüdlich von Nimpo
S vor. Die Mannſchaften haben dortſelbſt Baracken
errichtet.

Aus Nah und Fern.
Die Geſchichte von der Veſudelnug eines Kaiſerbildes.

Erzählung von einer Beſudelung des Bildes des deutſchen
aiſers, das er früher den Offizieren des engliſchen Regi-

ments Royal Dragoons geſchenkt hatte, zur Zeit des
kaiſerlichen Telegramms an den Präſidenten
Krüger über den Jameſon-Einfall, ſendet der „Nat.-Ztg.“ ein
Freund in Süddeutſchland das folgende amtliche Schriftſtück,
welches das Ergebniß von Bemühungen, die Wahrheit über jene
Erzählung feſtzuſtellen, iſt

Britiſh Conſulate General, Zürich. Ueberſetzung. Jch habe die
Korreſpondenz geleſen, die Sie mir gezeigt haben, und weiche den
Offizieren der Royal Dragoons ein Benehmen zuſchreibt, welches
dieſelben, wenn ſte die Behauptungen geleſen hätten, wohl ſicher unter
ihrer Würde gehalten hätten, zu dementiren. Es handelt ſich um
die angebliche Beſudelung des Bildniſſes des deutſchen Kaiſers,
welches Se. Majeſtät als Inhaber des Regiments ſo liebenswürdig
war, dem Regimente zu verehren. Da der Kommandenr des Regiments
augenblicklich in Südafrika iſt, übernehme ich es, als früherer zweit
lommandirender Offizier des Regiments, die in dem Briefe enthaltenen
Behaupturgen auf das Beſtimmteſte als unwahr zurück

weiſen. Es iſt kein Körnchen Wahrheit darin, und
darf wohl hinzufügen, daß, wer auch nur die geringſte perſönliche

Bekanntſchaft mit den Offizieren des Regiments hat, niemals den-
ſelben ein ſolches Benehmen zutrauen würde. (Sig.) J. E. Lindley,
Oberſtleutnant, früher Major der Royal Dragoons. 18. Februar 1901.

Die Richtigkeit obiger Ueberſetzung bezeugt Zürich, den
21. Februar 1901. J. C. Milligan, britiſcher Vizekonſul.

Unter den Hafenarbeitern in Marſeille iſt eine neue
Ausſtandsbewegung im Gange. Das 8090 Mitglieder
zählende internationale Arbeiterſyndikat verlangt einen achtſtündigen
Arbeitstag und für die fremden Arbeiter dieſelbe Behandlung wie
für die einheimiſchen.

Jn dem Kulmbacher Bierkonleurprozeßz, der in Bayreuth
verhandelt worden iſt, wurden die Angeklagien (20 Brauereibeſitzer
und Direktoren) wegen des fortgeſetzten Vergehens der
Nahrungsmitrtelfälſchung, rechtlich zuſammenfließend mit
dem Vergehen gegen das Malzaufſchlaggeſetz, zu Geidſtrafen
von 180 bis 800 Mk. verurtheilt. Vier Kaufleute, die den
Farbftoff geliefert hagen, erhielten wegen Beihilfe Geldſlrafen von
50 bis 200 Mk.

Vom Mörchinger Fall. Die Meldung, daß das Kriegs
gericht des 15. Armeekorps die zwölſjährige Zuchthausſtrafe
des Oberleutnants Rüger, der bekanntlich in Mörchingen
am Geburtstage des Kaiſers den Hauptmann Adams erſchoß, in
vierjährige Feſtungsſtrafe umgewandelt und die
Ausſtoßung Rügers aus dem Heere aufgehoben habe, wird in einem
Telegramm aus Metz als völlig unbegründet bezeichnet die
Angelegenheit beſindet ſich zur Zeit in der Berufungsinſtanz.

Peſt. Nach amtlicher Meldung ſind in Singapore vom
22. bis 24. d. Mts. drei Peſtfälle vorgekommen.

Ein mehrfach vorbeſirafter Winkelkonſulent in Berlin,
der mit einem der früheren Vertheidiger Sternbergs, nämlich dem
Rechtsanwalt Dr. Werthauer, und einem Staatsanwalts
ſekretär Beziehungen zu Gunſten Sternbergs unter-
halten hat, wurde geſtern wegen Betruges und Zeugen-
beeinfluſſung verhaftet.

Die Ueberführung der Leiche Verdis. Aus Mailand,
27. Febr., wird gemeldet Heute Nachmittag wurden in großer Feier
lichkeit die irdiſchen Ueberreſte Verdis vom Kirchhof
nach dem von Verdi gegründeten Muſikerheim übergetführt.
Nachdem auf dem Kirchhof ein Cyor von mehreren hundert Stimmen
eine Kompoſition Verdis geſungen, ſetzte ſich der impoſante Zug
in Bewegung. Truppen bildeten Spalier. Voran zogen die
Studenten und Muſikvereine, dann kam eine Kompagnie Jn-
ſanterie mit der Fahne, dabinter der Leichenwagen es folgten
der Graf von Turin als Vertreter des Königs, der deutſche
Konſul als Vertreter des Kaiſers Wilhelm, Vertreter der
franzöſiſchen und der öſterreichiſchungariſchen Regierung, der Bürger
meiſter von Mailand, Miniſter Naſi, die Präſidien des Senats und
der Deputirtenkammer nebſt Deputotionen beider Körperſchaften ſowie
eine große Zahl anderer Standesperſonen. Die Straßen, Fenſter und
Balkone waren vom Publikum dicht beſetzt; an verſchiedenen Stellen
waren Tribünen errichtet; ſelbſt auf den Hausdächern hoötten
ſich Zuſchauer aufgeſtellt. Um 4 Uhr traf der Trauerzug vor dem
Muſikerheim ein und nahm auf dem Platze Aufſtellung der Graf
von Turin, die fremden Vertreter und die Vertreter der Behörden
begaben ſich in das Haus, wohin alsbald auch die irdiſchen
Ueberreſte Verdis gebracht wurden, um in der Kapelle bei-
geſetzt zu werden. Nachdem der Graf von Turin und
andere hervorragende Perſönlichkeiten einen auf die Beiſetzung
bezüglichen Akt unterzeichnet hatten, war die ernſte Feier beendet.
Unter den zahlreichen Kränzen befand ſich ein ſolcher des Deutſchen
Kaiſers von beſonderer Schönheit. In zahlreichen italieniſchen
Städten, insbeſondere in Rom, Genug, Neapel und Flerenz, fanden
heute Verdi-Gedenkfeiern ſtatt. Jn Rom wurde die Büſte
Verdis in feierlichem Zuge nach dem Kapitol getragen.

Eiſenbahnunfall. Man meldet aus Schwerin i. M.: Der von
Kleinen kommende um 11 Uhr Vormittags hier fällige Zug erlitt
geſtern eine Stunde Verſpätung infolge Bruchs einer Kolbenſtange
der Maſchine. Bei dem Unfall erlitten der Heizer und der Lofomotiv-
führer leichte Verletzungen Im Zuge befand ſich der
HerzogeRegent, welcher von Wiligrad kam,

Provinz Sachſen und Umgebung.
v. Eisleben, 27. Febr. (LLandtags-Erſatzwahl.) Bei

der heute Mittag hierſelbſt ſtattgefundenen Landtags-Erſatzwahl
wurde von den Wahlmännern an Stelle des Herrn Geheimen Ober-
regierungsraths Bartels, der infolge ſeiner Ernennung zum
Landeshauptmann ſein Abgeordnetenmandat niedergelegt hatte, Herr

Amtmann Reinicke- Leimbach (konſervativ) mit ſämmtlichen
480 Stimmen zum Landtagsabgeordneten gewählt.

2. Brocken, 27. Febr. (Wetterbericht.) Geſtern kein
Schneefall. Kälte 210 O. Schwacher Südweſtwind. Dichter Nebel
umlagerte zeitweilig die Kuppe. Ausſicht gering. Heute --19 O.
Dichter, feuchter Nebel wird nur auf kurze Zeit durch den Südweſt
wind vertrieben und geſtattet dann der Sonne einen Durchblick.
Anſcheinend tritt Thauwetter ein.

Gotha, 26. Febr. (Ein Großfeuer) ſuchte in letzter
Nacht die Ortſchaft Wechmar heim. In vier Bauerngehöften ver
braunten die Wohnhäuſer und zehn Scheunen. Ueber die Entſtehungs-
urſache konnte bis jetzt nichts ermittelt werden. Die Gothaer Feuer-
wehr war mit 2 Wagen zur Stelle.

Leivpzig, 27. Februar. (Volksſchüler und Fort
bildungsſchüler als Raubmörder.) Am 17. Februar
wurde in der Leipziger Vorſtadt Thonberg hinter den Gärten am
Johanniskirchhof der 16 jährige Laufburſche Kurt Otto ermordet und
beraubt aufgefunden. Als Thäter find, wie ſchon gemeldet, der erſt
16 Jahre alte ſiellenloſe Arbeitsburſche Ernſt Thärigen und der
14 Jahre alte Willy Kroft, beide aus Thonberg, ermittelt. Thärigen
beſucht noch die Fortbildungsſchule, Kroft die erſte Klaſſe der
14. Bezirksſchule. Beide haben Dienstag Morgen Kroft wurde, wie
man uns ſchreibt, aus dem Klaſſenzimmer heraus verbaſtet, während
Thärigen ſchon Montag eingeliefert worden war die That ein
geſtanden. Kroft ſollte Oſtern eingeſegnet werden. Von ſeinem
Direktor wird er als ein ruhiger, wenn auch etwas ſtörriſcher Schüler
geſchildert, dem Niemand eine ſolche That zugetraut hätte. Jn
der letzten Zeit aber war er, da ſein Vater im Krankenhauſe
lag, viel ſich ſelber überlaſſen und mußte einmal wegen Schul
ſchwänzens beſtraft werden. Früher ſchon hat er
Unheil angerichtet, indem er durch leichtſinnige Hantirung mit
einen Revolver einen Mitſchüler verwundeie. Da die beiden
Schuldigen das 12., aber noch nicht das 18. Lebensjahr überſchritten
haben, kommen ihnen die Beſtimmungen des S 57 des Str.G.B.
zu gute, nach denen ſie wegen Mordes nur zu Gefängniß von 5 bis
zu 15 Jahren verurtheilt werden können. Die Mordbuben werden
alſo ihre Strafe wohl vorausſichtlich in einer Beſſerungsanſtalt verbüßen, um nach vollendetem 18. Lebensjahr in eine Geſänguißanſtalt

überführt zu werden. In den Beſſerungsanſtalten (Ardeitshäuſern)
giebt es noch die Prugelſtrafe.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Verichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, I. März Vielfach bedeckt, ſtrichweiſe Nieder
ſchläge, wenig veränderte Temperatur, W

Sonnabend, 2. März Ziemlich milde, vielfach bedeckt,
mit Niederſchlägen, windig.
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Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.

Wie uns die Elbſtrombauverwaltung mittheilt,
hatte ſich die in der unteren Elbe vorhandene Eisdecke bis
Drennhauſen kw 591 fortgeſetzt. Die geſammte Eisdecke von
Hoopte km 600 bis Drennhauſen iſt am 26. d. Mts. durch die
Eisbrechdampfer beſeitigt worden.

Börſen- und Handelstheil.
Allgenteines.

New York, 26. Februar. Morgan beſtätigk, daß die
Kapitalsemiſſion der neugegründeten „Steel Corporation“ ſich
auf 300 Millionen Dollars Bonds, 400 Millionen Dollars Vorzugs
gktien und 400 Millionen Dollars Stammafktien belaufen werde.

Butter Bericht
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., 27. Februar.
Die Zufuhren in feiner Hofbutter ſind auch in dieſer Woche

recht belangreich. Der hieſige Konſum iſt ſchwach und wenn auch
einige Ordres aus der Provinz zu effektuiren waren, blied doch der
größte Theil der Einlieferungen unverkauft.

Preisfeſtſtellung
der von der ſtändigen Deputation gewählten Notirungs- Kommiſſion

Hof- u. Genofſenſchaſts-Butter n Mk. r
4

H 1052 h Abfallend v n unLandbutter
Tendenz: ſehr flau.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 27. Februar. Berliner Produktenbörſe.)

Die omtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen
Mai 162,00 c. Roggen Mai 148,75 Fuli 143,50 Gerſte,

leichte inländiſche Futtergerſte 131,00 141,00 ſchwere 146,90 bis
154,00 ruſſ. 133,00 137,00 Hafer, märk., mecklenb.
und pomm. fein 149,00 159,00 mörkiſcher, mecklenburg.,
vpomm. und preuß., voſ. und ſchlef. mittel 144,00 148,00
gering 142,00 144,00 A. Mais, amerik. Mixed 121,00 120,50
Erbſen, inländ. Futterw. und ruſſ. do. 146 169 Weizenmehl 00
19,40--22,50 A. Roggenmehl 0 u. 1 18,30- 19,60 Weizenkleie,
grobe 9,90--10,25 feine 9,60--9,90 Roggenkleie 9,90 10,25
Mark. Mittagsbörſe: Weizen, Mai 162,00 162,25--161,75
Juli 163,50 c. Roggen, märk. 144,00 144,50 ab Bahn, Mai
143,75 144,00 Juli 143,50 143,75. Hafer, märk., mecklenb.
und vomm. fein 148,00--158,00 märk., meckl., pomm., preuß.,poſenſcher und ſchleſiſcher mittel 144,00 bis 147,00 gering
141,00 143,00 Mai 137,75-- 137,50 A. Mais, amerik. Mixed
120,00 121,00 Weizenmehl 00 19,40 22,50 A. Roggen-
mebl O u. 1 18,30 19,60 A. Rüdöl, Februar 54,60 Br., Mai
54,60--54,30 Okt. 49,50 49,30 Spiritus 44,20 v
Preiſe um 2 Ubr (nichtamtlich): Weizen Mai 162,75 Juli
163,50 Sept. 164,50 Roggen Mai 144 Ac, Juli 143,75 c.
Septemder 143,00 Hafer Mai 137,50 Juli 136,00
Mais März 110,25 Mai 107,75 Ac, Juli 107,25 c. Mehl
39 e m A, Juli 18,90 A. Rüböl Mai 54,30 Ac, Oktober

Central- Stelle der Preußiſchen Tandwirthſchaftskarnmern,
Notirungs Stelle.

27. Februar 190l1.
e Getreide iſt in Mark ver Tonne gezahli worden:a) für in

Weizen Roggen Gerſte
Uckermark 150--153 135- 140 135- 153 138--150
Mittelmark, Prignitz 142--155 134-142 140--155 130--152
Reumark 150 156 136--144 135--152 149--148
Lauſttz 148 152 142--146 142--145 145--152
Magdeburg 147--156 145--150 155 185 140 155
Altmark 143--155 140 145 140-150 140--149
Merſeburg öfil. d. Mulde 144--157 142-153 150--160 140 155

do. weſtl. d. Mulde 145--155 149 153 150--180 140 152
Erfurt 144--160 145- 1573 145--190 135--150
Stettin (Bezirk) 150--153 137--138 140--155 132 138
Ankflam (Platz) 150 134 149 134Greifswald (Plat) 151 133 S 132Danzig 155--157 12684 127x- 138 128--129
Thorn 146--150 130--134 126-134 131 134
Elbing S S 128 132Königsberg i. Prd 143 151 122- 124
Allenſtein 144--148 120-125 117120 120--124

138--155 139 145 132 150 130 135
151 158 144--150 135--142 122128
148--158 140--150 134--144 118--128

Freiburg 149 156 138 145 133--150 130 137
Poſen 142--152 132 140 135--145 129 142
Bromberg 153 133 134 135 hLiſſa 144 150 132--138 134--140 130 136
Oſtrowo 152--154 137--139 129--135 131 133
Kiel 151 152 137--140 144 150 140 152adersleben 145 150 125--128 112- 1185eumünſter 140 155 130- 1566 1221 135
Hannover Süd 145- 152 139--150 140--180 125 160

do. Elbe, Weſer 148--156 133 145 140 132 165
do. Weſt 144--149 140 S 127 133Münſterland 158 160 138 146 m 137-—140

Weſtf. Jnduſtriebezirk 156--164 137 145 09 1413
Sauerland 154 160 146 150 2 134-- 142aderbornerland 150 158 145 7 132
afſel 155 155 a 135Rach privater Ermitteiung:
Stadt 755 g. p. I. 712 g. b. l. 573 g. p. m l.

Berlin 157 144 SStettin 152 138 155 138Königsberg i Pr. 148 124 S 126Breslau 156 145 150 135Poſen 152 137 145 136Hannover 150 142 2 148Neuß 164 133 c 125Mannheim 1752 149 145Hamburg 156 144 S 144e) Weltmarktpreiſe
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einfchl
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualität sUn

am 27. Feb., am 2ö.
Von Newyork nach Berlin Weiz. loko 81 Cts. I7I,25-617

CThicago Febr. 749 Et. 171,28, 171,80Liverpool März 5 ſh. 11x d. 177,00 177,56Odeſſa 7 r loko 94 Kop. 175,00 175.00
Riga lofo 92 Kop. 174,25 174,255

Zu Pars Feder. 19,70 fcs. 169,76 sVon Amſterdam nach Köln März 177 hl. fl. „164,25 164.2
Newyork nach Berlin Rogg. loko 61 Cts. 148,00 148,
Odeſſa loko 76 Kop. 151,25 101

iga l|loko 71 Kop. 147,50,, 147,56Amſterdam nach Köln. März 128 l. fl. 14250 14325
Newyork nach Berlin Mais Mai 463 Cts. „104,25 104,25

Magdeburg, 27. Febr. (Rotirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen, Shirriff 147 152
Rauhweizen 144-146 A. Noggen 147--150 abfallende
Qualitäten indeſſen billiger zu haben. Gerit e, Landwaare 152 bis
160 mittlere Chevaliers 162--170 feine bis 185 feinſte
auch über Notiz geſucht. Hafer 140--149 A. Erbſen
175 200 Mais, gem. amerik. 121 für ſpätere Termine
billiger zu haden.

Waaren und Produktenberichte.,
Getreide.

Hamburg, 27. Februar. Weizen ruhig, dolſteiniſcher loco 155
bis 162. Laplata 133--136. Roggen ruhig, füdrufſiſcher ruhig.
Febr.-März-Abladung 108--110, do. loco 110 112, mecklenburgiſcher
38--145. Mais ruhig, 107, Laplata 85. Hafer ruhig. Gerfſte

ruhig.r Wien, 27. Februar. Weizen per Frühjahr 7,77 Gd., 7.78 Br.,

per MaiJuni 7,86 Gd., 7,87 Br. Roggen ver Frühjahr 7,70 Gd.,
7,71 Br., per MaiJuni 7,67 Gd., 7,68 Br. Mais per MaiJuni
5,54 Gd., 5,55 Br. Hafer per Frühjahr 6,62 Gd., 6,63 Br., per Mai-
Juni Gd., Br.Peft, 27. Febr. Weizen koco höher, do. per April 7,53 Gd.,
7,54 Br., do. per Oktober 7,68 Gd., 7,69 Br. Roggen per April
7,34 Gd., 7,35 Br., do. per Oktober 6,67 Gd., 6,68 Vr. Hafer ver
April 6,24 Gd., 6,25 Br. Mais per Mai 1901 5,25 Gd., 5,26 Br.

Varis, 27. Fedr. Anfangsbericht. Wenen ruhig, ver Februar
19,55, per März 19,75, per März-Juni 20,00. ver Mai- Auguſt
20,45. Roggen ruhig, per Februar 14,75, ver Mai- Auguſt 15,00.

Paris, 27. Febr. (Schlunbericht.) Weizen beh., per Februar
19,45, per März 19,70, ver März-Juni 20,10, ver Mai Auguſt
20,50. Roggen ruhig, ver Februar 14,75, per Mai- Auguſt 15,00.

Antwerpen, 26. Februar. Weizen behauptet. Roggen beh.
Hafer behauptet. Gerſte ruhig.

Amſterdam, 27. Februar. Weizen auf Termine geſchäftslos,
per do. März do. per Mai Roggen auf Termine träge,
per März 128, per Mai

h London, 27. Februar. An der Küſte 3 Weizenladung an
eboten.ch New-Pork, 27. Febr. (Telegramm.) Roiher Winker Weizen

loco 80 per Februar ver März 70 per Mai 80, per Jnuli,
79 Mais ver Februar per Mai 46, per Juli 4

Mehl 2,75, Getreidefracht 11.
Chicageo, 27. Februar. Telegr.

per Mai 76. Mais ver Mai 407
in

Hamberrg, 27. Februar. (Schlußbericht.) Rüäden Rohzucker
I. Produkt Bafts 882 Rendement neue Uſance, frei an Vord Ham-

M 741W zen per M r 47
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ourg ver Fedtüar 9,25, ver März 9;3d, per Mai 9,40,Auguſt 9,60, per Oktober 9,17, ver Dezember 9,15. Behauptet. ver

London, 27. Februar. 964 Proz. Javazucker loco II träge,ger edeeer loco 9 sh. 2 d, Käufer, 9 sh. 3x d, Vertäufet

Kaffee
Hamburg, 27. Febr. (Anfangsbericht.) Kaffee, GoodSantos März 33,25, Mai 33,00, September 34,00, Dezember 3450

en z Sardambur Febr. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 32,25 G., Mai 33 September 34,00 G.Dezemder 34,50 G. Behauptet. h h

Havre, 27. Februar. (Anfangsbericht.) Kaffee in New Hork
chloß unverändert. Rio 9 000 Sack, Santos 43 000 Sack.
un für Se ß Schlußderihi 9vre, 27. ruar. ußdericht. d averagee I rwar 4025, März 40,75, Mai 41,50. oge C Tag.

auptet.
Amſterdam, 27. Februar. JavaKaffee good ordinary 31x.

Bremzen, 27. Feb m Ufrei.en, 27. ruar. Petroleum. Faß zowhite loco 7,20 Br. Jeß 5 Dnndorr
Hamburg, 27. Februar, Betroleum feſt. Standard white

loeo e Br, 7.3
ntwergen 27. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) Raff. Type

weiß loco 18/, bez. und Br., Februar 182 Br., März 19 Br.,Mai 19 Br. Tendenz alt. k
ewDort, 27. Februar. (Telegramm). Petroleum Standard

white in NewYork 7,95 do. in Philadelphia 7,90, do, (in Refined
Caſes) 9,00 do. Credit Balances at Dil ECity 128.

Spiritns.
RNordhaufen, 27. Februar. Branntwein 40 Vol. für 100

Kilogr. (105--106 Ltr.) 58,00-60,00 Mt. Branntwein 45 Vol.
für 100 Kilogr. (196--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ad
Brennerei, nach Angade der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten
durch die Handelskammer notirt.

Hamhburg, 27. Februar. Spiritus ſtill, Februar 17.50 G.,
Februar März 17,90 G., März- April 155 G., April-Mai 156, G.

Paris, 27. Februar. (Anfangsbericht.) Spiritus ruhig, Februar

Oelſaaten. Dele, Fettwaaren.
Köln, 27. Februar. Rüböl loco 63,00, Mai 60,50.
Hamburg, 27. Februar. Rüböl ruhig, loco 57,50.
Hamburg, 26. Februar. Schmalz. Amerik. Steam 38 Mk.,

do. raff. in Tierces Marke Armour's Special 404 Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 39/, Mk., do. do. Choice Grocery 39 Mk.,
div. Marken 39--391 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

Paris, 27. Februar. (SchlußBericht.) Rüböl feſt, Februar
60,00, März 60,00, März- April 60,00, Mai- Auguſt 56,00.

NewYork, 27. Februar. (Telegramm.) Schmalz Weſtern
ſteam 7,77, do. Rohe und Brothers 7,85.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 27. Februar. Kartoffelſtärke und Mehl 17,50 Mk,

feuchte Stärke 9,40 Mk.
Hamburg, 26. Februar. Kartoffelſtärke, vrima Waare prompt16 17 Mk., Keferung März April 16 17 Mk., Kartoffelmehl,

prima Waare prompt 17--171 Mk., Lieferung März April 17 bis171 Mk. Superior Stärke i ir Mk., Superior Mehl 178bis 16 Mk. ver 100 Kilogramm.

deburg 27. Februar. Eskartoffeln 5,50-—6,00 M. für

Fleiſch. Butter. Eier.
Magdeburg, 27. Februar. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mt., von der Keule 1,40--1,50 Mik., Bauchfleiſch 1,20--1,30 Mk.,
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,20--1,40 Mk., Hammel
fleiſch 1,20-- 1,30 Mk., Speck, geräuch. 1,60 Mk., Eßbutter 2,00 bis
2,40 Mk.,, alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,80--4,20 Mk.

Fiſche.
Hamburg, 26. Februar. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich

je nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 120 bis
130 Pfa.. kleine 85-100 Pfg., Seezungen, große 190-200 Pfg.,
kleine 115--120 Pfg., däniſche fehlen Pfg., Kleiße, große 75 bis
85 Pfg., kleine 50——55 Pfa., Rothzungen 40-45 Pfg., Schollen,
große 30--45 Pfg., mittel 30—-45 Pfg., kleine 18--28 Pfg., lebende

Pfa., Scheüfiſche, große 30— 32 Vfg., mittel 25—28 Pfg.,
kleine 15 18 Pfg., Cabliau, große 15—-20 Pfg., kleine 15--20 Pfg.,
Seehechte Vfg., Lengfiſch Vfg., Blaufiſch 10-11 Vfg

8--11 Pfg., Dorich 20--22 Pig., Rochen 10--13 Pfg.,
Lachs,

Baumwolle und Tore
Bremen, 27. Februar. Baumwolle. Matt.

ling loco 482, Pfg.
Liverpeosol, 27. Februar. (SchlußBericht) Baumwolle,

Umſatz 10 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Middling amerikaniſche Lieferungen Ruhig. D

Per Febr.März 5 Käuferpreis, Per Juli-Nuguſt 5* KäuferpreigMärz April 5 i Verf.- Preis Aug.- Sept. 48 Verk.- Preis
April-Mai 59/,, Verk.-Preis,/ September 4 Verk.- Preis
Mai-guni 5 Verk.-Preis, Oktober Werth,
Juni-Juli 57 Verk.-Preis, Okt.-Nov. 42 Werth.

Metalle.
Amſterdam, 27. Februar. Bancazinn 72.00.
London, 27. Februar. Silber 28 Lſtrl., ChiliKupfer 708

Lſtrl., per 3 Monate 71 Lſtrl., Blei ſpan. 142/, Lſtrl., engl. 1487,
Lſtrl., Zinn 121x. Lſtrl., Zink 174 Lſtrl.

Glasgow, 27. Februar. (Schlußdericht.) Roheiſen. Mixed
uumbers warrants 53 h 74 d.

Düngemittel.
Hamburg, 26. Februar. (Chile-Salpeter.) Loco ab

er 8,49.

Rio de Janeiro, 26 Februar. Wechſel auf London 11

GAGGGGGGILGGCGCGCCChGBerantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Halle, Sprecho
ſtunden der Redaktion vor 9 bis 12 Uhr Vormittags Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion des
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Jnſerate verantwortlich
O. Vrakel, Halle a. S.
e

Familien-Aachrigjten.

Upland midd

r 7

Die Beerdigung des

30,00, März 30.25. Mai e 31 7 J. V W Silbe30,00, März 30,25, Mai- Auguſt 31,00, September der 31,75. rothft. Vfg., Eiblachs Pfa., Silberlachs Pfg.n Paris, 27. Februar. Ehiatteriech u von Fe Lacheforellen 185--240 Vfa.,, Zander 65—75 Pſg., Flusbechte 60 bis l 0 08807 on o1nemann
30,00, März 30,25, Mai Auguſt 31,00, September Dezember 31,75. 70 Vfag., Barfe 28--40 Pfg., Brochſen 13—30 Pfg., Schnepel

Hülfenfrüchte Pfg., Hummern, lebende 210—239 Pfg. findet heute onmerstag nicht um 4, sondern bereits um
l Maadebur „27. Februar. Erbſen, gelbe zum Kochen 18,00 bis Stroh. Heu. 3 Ubr Nachmittags von der Kapello des Nordfriedhofes

n 10 r (weiße) 18,00--38,00 Mk., Linſen 18,00 Magdeburg, 27. Februar. Richtſtroh 5,50-—6,80 M., Krumm aus statt. Die Hinterbliebenen.
h hat 3 für 9 S ſtroh 3,50-—4,40 tk., Heu 6,50 8.00 Mk. für 100 kg. a h e e e n. e

irn weint ſentghneätgmm, Stien wen Dwieenee 1290 1900Conursnotirunger r v 09 J. 833372 Siſeßbahn-Stamm-Attien. änduſtrie-Aktien. r am 8 8 333398
der Berliner Vörſe voms27. Februar s unt. d. 1000 e e e Sag 7 744 unk. b. 3 e 90 55 6 Diptdende 1399 1900 Admniralsgarten Bau 4 234,5063 Nienb irgsr Kaſchinenfabzik J 4 60,106r m t r i e a n e et aJ 4 47 b J 2 s 10 O Echömeder, t 5 mnidun gefe haftt Deutſche donds und Staatspapiere. u 93 29 CrejotbNevdinger (10 S 77 Sazgr [12 l 532 398 Oppelner Portland-Cement 12 120 103
7 Finefuß Br. Eontrb.ſſdo. 1800. e c 332323 r 53 232 BHerliner Lagerbof n einer Pfer bahn z 132v Sadiſche Staatsanleihe 102 706 do. do 1906.... 83392 Salberuadt-Slemtencrs:: 6 2 Wanne 7 93 o z z 125589n Vad. Prinn.nieihe i. 4 145,106 Pr. Centr.Komm.Ool.. Je 39799 JuraStinol. t. Veitbahn 4 101.105.6 Seel. Sharionenseteg 1445 Sanne Salgungen 2 355160h Vater ſche Präm. Anleihe 4 156 256 Pr. Hyp. B. VII. X. 4 Jvangor Dombrowo 5 a do. Neuſtadt 0 127 00 G Schaſfer Hadter 3 l e395
Barmer Stobtanethe Je 93 906 do. do. XV. XVIII., unt. 482 25 Kurskogie s Paſſage tono. 53550 Scene Cament 17 145h Serliner Star Ohlig. u die 4 Lemberg-Szeruowi 6 6 Hlmeerdorſ (27 300 Stetemter Chan,. didier.. 30 295.788h 6 do. do. 1802 3 96 25 t der 4. 33256 LüttidSnburg S S SerlinAnh, Maſchinen 15 8 1185,0063. Stralfund. Spielkart. St. P. 7 7 (123,89 ezaunſcw. M Tdir.-Looſe. 139 396 v Ria 7 u 213503 Ludiwigsbareu Heysa d. 10 à Berliner Bockbrauerei 10 10 1154,506 Verehdrauerei Artern. Se 7 101.25n Ciberfeldor Stade Döll 93,55 e unk. 1905 4 3775 Oenterr. Nordweſtb. Se 103256 do. Brauerei Königſt. 4 5 1025)6 BVer Köln. Nettw. Pulo. 12 135,90 b

a e e e z27 D7 r aachoDeneriöurg. 7 77 r Usr werte n adiwe 2 J9 h r wer t 133 406 h 4 97 690. G NelchenbergePardbtz 42 4 u Draunſchweiger Jnte. 15 110 137566 Bildeligshütte. 12 110 97,306 S9 Lödegor .Anth. 3 /2 437 oo, do. do, T r 100. 4 /2 Z. 7 Buzke, Nerallinduſtrte. e 2 T 68 Wttener Guß 18 20 160,508en 126 50 5 e. d. er on 4 h Sertin 12. 2., 29020 Zuckerfabrik Frauſtadt. 9 11 166,00bh a ehe 769 e hre L 958332 BankAktien. e der en i e Didkonte ver 3 e 844 n i Jnn.. 4 1gde u.. 452 e Dividende 1899 1909 amziger Oelmühle 727 Amſterdam i Jaris 2.r. e n en. T a gos u n 135532 e e. 331 eWeſtpr. Provin. J 63 756 r S e 3 34 956 Baut für Sortt und Brod. 5 75,3 Se Gasgliidl.-Gef 28 33 431 006 Fialeen. Mäge Schwetg a.
S (Zreusſſge. J 2 Sarner Oaneveretn 122 2 9epinneret ...99 312 Koosendagen 6. Standinaviſche Piaze 6.ländit Z Saiſhe. 3 SergMärt. i. Giöf. 8 u 147.000. 5 uiſfeldorſer Waggon. 29 25 257 Siſabon Wien iAusländiſche Fonds h ſHweiger Zane e Eroinannsdorter Sptun. 4 7160 Sendon 4.h 4 e che e eeeerere 3 le 95 75 Cob.-Zotd. Ereoitgefeä. 5 89 596 Sm J 27 333 732 ß ch indfuß jſ zu Reise tat Cöln V. Tonm. 3 ren Naſ tono. 3443e ment ios ars het 9008 GiſenbahnPrigritäts-Obligationen. Denen 2, 32238 Friter S Aen 72 Unrehunng r e 3

r Statt Anl. 4 36 406 r Deutſche Effect.8. (Hahn) g. 1112.094 n 5228 Da re Zu u B. u r88 W t 7 9. 9 e 5 mConen. Gold Knleide 1865 4/3 g8 3 e s 100 206 Deeſge e 223 3372 do. e g 765328 1 Fres. S 6.80 k. 1 Lir. S 29 k.
hin. Staatsanl, S 161 o Albrechtsbabn. 4 555 Deutſche Ranonaloant 8 115 25 Harburg- Wien Gummi 12. 17 329 25 (d F ilb Pa ier eldSee i b. S 38338 e Stern Satz 2 Geld, Si r um piergels.o. v. h do. u J ter Credit. 1 gJ 9 o. rii erbau oitv. en n ardo. v. 98. 4 437 Braunſchweigiſche Bandes. zu e 338 73 7 338 do. do. St. Dr. s eng 127008 Dollars Wer St. e n
Esrpnſde n e r ehe Gold Obl., 3 do. Grundtredlid. 7 123,75 S Naſchinen. r 7 a 5 83222 re er F. et entralPaerſte 1 u jerdof kon, e 22 perials er h em Freibneger 15 Fres. Looſe 25 756 DuxBDedenbacher II. Qawpoverſcde Siut. 6 1122,756 Zeyling Th. Eiſengieſ. 7 123 ihre e er St.

i Ftal. Natb.Pfd. füfr. 4 96,25 6 do. II. 5 ung ambur Hyp. Bank 3 147 392z. Kurfürſtendamn-Geſellſch. 7 53550053 Sovereigns Per St. 20,44h Zopenhag. Stadt in. J 51 350 do. Silder-Obl. 4 94 75 ne r S. 166053 2a Velsce Jtal D. 0 45 305 Engtiſche Banhielen. ver Lſtr. 20,46n Mexitaner Anl. 5 97 90B do. GoldObl. 4 Königsderger verernsdant. 13156 Ludwig Löwe Co. 24 111.096 G Franz. Banknoten per 100 Fres. 81 328e 9 do. b. 5 98 50 Dux Prager GoidOdl. 5 gude ter Commeczoant. 133 25 Magdedurger Kausank 4 55 00 e HSeſterr. Banknoten ver pee 195 Fl. 85,208b Staatsaul. 88 3 u Galitz. Karl-Ludwig 1890. 4 95 556.8 Meklendurger Hovotdeten. 11 1195 5283 6 do. Pferdebahn 10 151 00 do. Siloercoup. (Berlin einlösb.). 84875
o. o. 5 107,750 e e e e Z. 55 Rorodeutſche SrundCredit 5 ſ 595756 Maſfch. Breuer. 10 118 000 Ruf ſche Banknoten per 100 R. 216, 2003

h de ö e den par- t idban! e eu 7 di Sie Agäi 24 3 33 r e e Leipziger Börſe vom 27. Februar.n r Sooſe o. ttelmeerbahn ſtir.. 2 z. Jm 34n do l Sgr. 334 904 nei Berg ded de 4 33 303 v See e le 833972 Deutſche Fonds Bank and Kredit Akten.Nuinäntſche 5 n. s ſo. 5 s on do. Siuider-Ool. 4 53 258 an Blei Sul ze Fends. zh e 4 74 406 Kronprinz Rudolfsbabn. 4 95 20B vreu d ſwe tandsr „3an; 3 115 505 6 Swidende t 179,506h i Mive Pa. 23 u g0el h 2 199 337 Aegikrednd alt. 5 0 K. Du gen an 3 wert 85708 er Sr. 5364 w. B a e 7t do. SGohdrente an C Zurse. Ebart tigen lösö 3 958 T 114 008 b do 85,706 Sotdacr Privathant. 2 t 8920o. Meslat-Oblig 4 100 2564 KurskKiew 4 98 996 Wieng enerne du. 72 M. Seipgiger Hant 10 7z In Kredit 2 J ehe 4 95 40 6 7 T 7 7 13 573 a 7 u 145do. 2 Büch g O. o. e e 2 g e 2 Tn Spantſche Sguld aßzeſ.: z 10 24 706 Magdebneg Winenderg e 5 97 756 Ohli atisgen induſtrieller Geſellſ zaften do. do. e 3 33 85.796 Zwickauer. 7 111.008
e Awedlſche St. Anl. i866 J Manttoba. 2116 25 zigen inön do. M 35 s Ind.-Aktien, r. 5tanm- Brisdo. do. 1889 32 96 30 G Mecklenb. Friede Frzb, 3 do. do. e 3 do. St 86.09 s V n 4 el do. HopPfdör. 1878 4 Mostauſirsk. 4 27 Zinsfuß Tr. Dividende 1899 1955h Türtiſche nſeibe D. 1 23756 Mak. Kiew Wor. unt. v. i 4 98 996. B AAgem. Eittr.Seſellſchaft. 4 282753 do. St.Anl. v. 1835. 3 109) 22.528 Edemn. Wertz. M. Faor.
m Tärkiſche Sdminiſtr. 5 93,706b3. NoskoNjdjan 4 99006 Aſchersledener Kall 3 93825 do. do. v. 1858-68 3 509 33298 Zimmermann 1232,75do. Fesu-Obſig. 5 MosoSmolenok 4 98 49 Bochumer Hußitadi 4 1100 75 do. do. v. 18537 23 222 E64 Ravterfaboit (1507) Sdo. 00 Fres Looſe e. 113 25 NortdernPac. I. dis ibei 6 Deffauer Gas l do. d. v. s er. e. Schuleverſee 227008h Ungaclſche So T A. 47 103 1063 B do II. dis 1933 4 104 296 Dortmunder Unien 5 1110956 do. do. v. 1852-68) 28,09 Dorſtewig ren 72506t 34 208 do. III. v. 1937 1062. G Gr. Berit: er Bſecdob. Je 93.036 do. do. v. 1807 200 ch Tt do. Staatsr. 97 Jl J. g. Rallw. u. R. 1925 133 r ganda La teriasm 4 d a r n Toir. 35338 Stile Vor A. 96,008r T T rel l Ob encke ga onen n o. do. fr. L. au 2 T gDeutſche HypothelenBfandhrieſe. n en el leehe Oſtpreußiſche Südbahn à 100 6526 Sauradütte. 22 325 do. do. do. La B 4 25 102,50 Hecad. u. 5. S. A. 37 755Zinsfuß Heſt.Ung. Staatsb. atte 3 91258 Napdta Obligationen 4 e 97.606 do. Landeentenbriefe 3 dv. St. 95,506 r. A. 1 73 12456d u Sfandbr. 22 308 do do. i671.. 3 s 558 Norodeurſcher Aood. 3 Tolr. T J u. s 11335Deutſch Gr.Kr.Präm. 3 118,00 da de i. 3 37,2560 Oberſchleſ. Giſenbaanbedarf 4 do. do. 3 105 97,00 Hercig er S z 096do. Abth. Vr.100 Je 90 756 do de. Er am. 3 99.506 do. Eiſen Induſtrie 4 94 506 do. L.C.-Kentenſcheine.. Je dwerſ.! 52799 Zu Sie vor 83 5560D, Gr. B. III. rz. 10. z 93.0064. do. do. 4 10 G ThaleFenvert e J 9 7 756 do. do. (S. l. u IL.) 4 Stute 102 09 9 Körbisd a erſ d 6 129 756

do. V. r. 110. Je 28 904 6 Oeſterr. Lokaldabn. 4 97 056 Koologiſcher Garten. 4 (100 10 Toir. Seivztger Sr. s 154.55e w. 9 36328 do. Nordweſtöahn gr. 5 1[108 256 ſß hütten Akt 292 100 e Eeiweiger Woata umeei. 19

n D. t 9. 5 rung a 5 3,Da mee igee, d h e t r gern erts- und Hütten Aktien. 55 m 355 s a l 183833

i o. o 8 5 r F do. e gerke 5* 3,57h Daitſo. Hop.S.Pfdör. Je 89250 gfaſanKozion a 3 3328 Disidende ſ I ſ 190 d. er. 1597 4 z 163758 T T 135 323a e ngntee neris 4 e e 33322 en 3533 u n98 vreth. re 24 B pu 295 55S o o 498.090 z. e re in 4 337 ar Ha 9 115 t u a 1935022 e S tdo. unkündb. bis 1900. 4 93,00 b G Nu Sade h nk b. 1909 4 93806 Berzetius 6 85, do. von 1899 (S. II v. 87) 2 98.958 o. Kam m iaribinn. t 7 1593252do. S. 301—320 u. b. 1005 99, G Nodinsde m an l 98 200. Braunſchw. Kodkenwerte 8 11592,595 G do. von 1887 3 2 53.396 do. auf. Schteudiz t 39do S. 46 100 6. 1008 J 90 90 eher Sudan ar 3 737 d. St. 77 922 do. von 1390 (S. Il v. 37) S n n werdo. alte u. en 9550 6 z. 5 11636060 Concordia Berg wer 21 251.1 r n 3 93558 eine r 11 T t 253r 6.1004 I 23332 St. Lonisn. S. Fr ist s re 2 7 s do. v. 1976 u. a 96. 506 e e ne 5 e560082.00 W 193 onſol. Rartenhüeto. t. Na ar 119Meinteiger Hov.Pfod.. i 90. en Cent So r 5 115 2596 EConſol. Kedend. St. e. 8 t t O Landodl. 2 1350 35599 r a 145338

de du et 4 123898 ne e e u 35555 r Sei 15Nordd. Sr. Cres. Pfd. 4 95.906 6 do. 4 Gſchiveder Bergwerk 15 29 25.908. e t 7 f4 90h Rordd. Gr. Credſt Pfvor. Transtautaſif de à 841,506 Seſſenircdener Husſtadi. T 12 I. 59 Kiſensahn-sStamn- Aktien do. Sr. 8 144 552c IV V un i 1008 4 95,25 üngar. Garz. (gar) 5 v GeorgMarion St.-A. 19 113 1115.25 e ger d e s s 298t Pommerſche Hyp. Pfandbr Wachen öc. 5 do. St. Br. 10 10 122,299 r do Heu be 37 80h VI Sm. unk. b. 1900 4 87,006b G ao0 c. 4 Hagener Sußſtadl. h e 73,25 Dividende 1890 1900 er v 5 1355656n do. VII. u. VII 1904unk. 4 87.906 do. ler j à 100,506 Harger Eifeinoerte konv. 25 12 123 6 Außig-Teol. 509 13 1315.25 u a r hen is2 556IX. i. X. b. 1966 unk. 4 87 500. S Werrabahn 4 do. do. t St. ür.. 25, 12 133 53 e ne 33 223 Suaerraſ r Tr.IIIIIIIIIIII i e 2 bz. uſcht Lit, 2 314 2 a w. 5 J 1.42i e e n i s äöös 1 33 332, e er i t e e g. ſt 231338 Ausläu. Fiſeuha zu Krioritätv Obligat.45 Pr. ö.-C. Sft. I. II. I10. 5 11 Wein Lgenz: e Königin Nariendütee s 7 2 alt. w. 350 fegte T I voh do. I. V F. 5,, 107,50 Zarstoſe Sei S König KWiloelm konv. 22 7 42 i e h Bövrn. Rordbabn 5 95 355h W u 91756 Dre r. 25 233333 Narienturg Rlawen e 74000 e. e. Geld 77 752o, F. 2 3 343 e r T 73 Eujchtiehr 1895 ſtir.) 3e. i e GEiſenbahnStamm-PrioritätsAktien. a e 33 w J Sdo. IV. m. 100. 4 27,756 Marienhitte Kozenan 7 34 22 8 Kiſenbahn- Ft B. ktien ds. Ein 1888,71/72 5 1101 806Vr, Pfder. S. XIX. b. 1900 4 93,25e3. Dividende 18909 1900 Mend S Schwert St. Pr. 6 15 (113.925 v Dur Sodenra g. 77,560
XXu x X. i 453 8546 Arad.Tzanad. 6 1115 395 Sdemm. Amdr. godien. s 120 113552 r do. Sin. I 1182n Pr- Pfobr. B. XVIII b. 1908 4 837553 Breslau Warſchau. le 88 506 ben Naffautſche Bergoaun 15 7 1127.756 Dividende 1593 1993 do. do. 1874 Geld 5 107,75h Tomm.Oölg. öte 1907 32] 92,00 Dort mundGronau Sia 157,7559 ein. Stasl Bit. G. 15 16 154 73 Dux-Sodendach Lit. A. 6 77506 Gragetadei Ex. II. 6. 1910 4 WariendurgNlawtaw. 11150Staebtberger Htee 11 15 11832 S da. do. 95 508 do. Ezn. von 1873 u. 72 5 104.003Comnm.-Doig. sis 1000 4 100,000 ORpreutiſche Süddaan 5 I110,7564. S Dur Reiter el 8 148,756 Marteneurg-Nlawka 5 4906 Be derber

h u r eheDruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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